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Festzeit km
Hochmittag des Jahres ist nah»: der Tag der ^ nn«« »°

stnnenwende , wo der lebenspendende Feuerball am hschst« r^
steht und seine segnende « Strahlen am steilsten die Erde
Kessen . Zu dieser festlichen Stunde der Natur webt dies,
mal im Rheinland ein Johanniszauber , der nicht alljäh »,
-ich ist. „Und tausend Jahre find vor ihm wie ein Tag .

"
Das rheinische Volk feiert seinen tausendjährigen Tag , de«
rs in Deutschlands Obhut verlebt hat , wie MeustheEnd«
und Menschengeschlechter ihre Tage verleben : nicht unge¬
trübt, nicht ohne häusliches Leid, nicht ohne störende Miß¬
gunstund begehrlichenZugriff der neidischen Nachbarn , -nicht
ohne Stunden verzehrender Trübsal und dumpfer . Ver¬
zweiflung . Aber doch auch nicht ohne den sonnenhellen
Glanz beglückenden Hochgefühls und vor allem nicht ohne
di« beste der Empfindungen , die Menschen gsge.ben ist : die
Herzensneigung zum Vaterlande , di« sin llrgefühl ist wie
das des Hungers und der Liebs, der.,Zuscmnnengehörigksit
zwischen Eltern und Kindern und nicht zu ersticke « ist, mag
auch Gewalt , die so oft vor dem Rechte geht, bis in unsere
Lage hinein immer wieder mit den Stammeskindern eines
Volkes gespielt haben wie mit den Steinen auf einsm
Schachbrett , die geschlagen , die verloren werden könne«.
Der tausendjährige Tag der RheinlaiÄe , der «Me , der vsr»
zangen ist, seit die letzten deutschen Stämme aus dem links«
Rheinuser wieder mit Deutschland vereint wurden , findet
das rheinische Volk von der Hoffnung erfüllt , datz Hm «Är
weiterer tausendjähriger folgen werde, und von der Zu¬
versicht getragen , datz die Versuche des letzten Jahrzehnt,
dieses Stäubchens der Ewigkeit, das Rheinland dem Mut-
terschohe irgendwie zu entreitzen, auch in Zukunft so schei¬
tern werden, wie sie bis jetzt immer wieder gescheitert sind.
Die Jahrtausendseier der Rheinlands , die in diesen Tage»
uns mit den Festen in Düffeldorf und in Köln am stürmisch¬
ste« umrauscht, hat nur dann einen Sinn , wenn man über
der rheinischen Eigenart , deren Kultur nun zehn Svoula
ihr«« Samen über alle deutschen Länder im Wetteifer der
Stämme befruchtend gestreut hat , die deutsche Zentralge-
wast nicht vergitzt , die solche Wirksamkeit möglich machte,
sticht die mancherlei und fast allerorten festlich getürmten
Ausstellungen rheinischer Kunst und Kultur , rheinische«
Eigenlebens in Vergangenheit und Gegenwart find das
Wesentliche , sondern das Bekenntnis , als dienendes Glied
de» großen deutschen Ganzen an hervorragendem Platz zu
sichen und das Gelöbnis , ihn um nichts in der Welt zu ver¬
fassen . Dieses Bekenntnis ist die rechte Antwort aus die
Vogelsteller von außen und die Eimpelfänger von innen,
di« das rheinische Volk mit dem Köder eines eigenverant¬
wortlichen Staates zur Strecke bringen wollten . Dieses
immer wiederholte Bekenntnis , das nicht oft genug in unse¬re» verwirrungsreichen Zeiten beigebracht werden kann,H auch die einzige stichhaltige Begründung dafür , datz die
Rheinische Jahrtausendfeier sich nicht in einem Fest und
einem Tag wie gemeinhin erschöpft hat , sondern gedehnt
worden ist über Festwochen und Festmonate hinaus , einen
Mnzen Frühling und einen Sommer lang , dessen erste«runde wir noch nicht einmal erlebt haben. „Es ist ein
Zunder i« uns , der Funken wollte, hat einen Festbrand ent-
Mlsterung schlafen die besten Kräfte unseres Gemüts .

" Derd ĉhder in uns , der Funken wollte, hat einen Festbrad ent-
stv , der im Ausland teils belächelt , teils als fadenscheinige^Mündung für die ja nicht neue Behauptung benutzt wor¬
den ist, daß Deutschland anscheinend noch immer nicht ge-

Sorgen und noch immer zu viel Geld habe, und der"UH m der Heimat manchem aus die Nerven besonders bes¬
agen gefallen ist, weil an der Gloria weniger das Volk,vor ellem die Behörden teilhätten . Den besorgtenv ksgenossen darf man erwidern , datz die Behörden als
l Elich bestallten Hirten der Rede schließlich allenthal-"wr der Festlichkeiten die Freud - oder Leidtragenden , prar

find, und datz wir Deutsche gewiß mit weniger
schwang und Becherklang ausgekommen wären ; datz
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die Jahrtausendausstellungen jedermann ihrevs en geöffnet haben zur Erhebung und Einkehr, zum
Ä« Besinnen. Dem Ausland aber mutz man auf !

aus falschen Vorw >.rse sagen, datz die
^ -ausendfeier mit Hr«m Bekenntnis zum Deutschtum
e^e ?

m Aschen Vaterland« eine Kulturfeier, für die
nickt Spanne gereicht hätte, geblieben wäre, wen«
ein- ^ Ausland uns gezwungen hätte, aus r
unkinfc

" lch? Feier zu machen als Antwort aus geschichtlich
M -rn^^ -^^ prüche fremder Nationen, ans rheinstrvm-ae Absichten aus übertriebenem Sicherheitsgefübl., auf

! Bewegungen »^ , Unternehmungen „hinten herum"
z»r

! Erkämpfung des geradlinig nicht erreichbaren Ziels , zur
s Bekundung der Vergeblichkeit aller Sonderbündelei , ge»
j fördert von außen öder innen . Wir Deutsche wissen doch
! wohl am besten und vergessen das auch im Festfrühling , im

Feftsommer der Jahrtausendseier nicht , datz der Rheinstrom
heute wieder wie zu Wallensteins Zeiten ei« Per»st»om ist,
und datz in die rote Flamme der Bekenntnisfeste des rheini¬
sche« Volkes die Schatten höchster Sorge hineinwehe«, datz
Wider Rede Sang , jedes Bechers Klang doch umflorter Freude
gkt . Aber es ist ein Zunder i« uns , der Funk« » wKl , und
dsr Sturmwind an unfern Grenzen hat die Funke« zum
Feuer erhoben, zum lodernden Feuer der Schicksalsliede des
Rheinlands zum Reiche, des Reiches zum Rheinland.

Nach der „Köln. Zeitung ."

Khei»kmd-Z<chrt<mfe»dHrier W
Saarbrücke« , 21. Juni . Die Jahrtausendfei « der

lande wurde in der Stadt Saarbrücken, die in einem M<
Don Fahnen , Flaggen , Wimpeln , LanL urä> Tannengr
Prangt , abends durch ein halbstündiges feierliches FestiWust von Men Türmen eingeleitet . Alle Turn » «nd Esvereine hatten sich auf dem Sportplatz im St . Johanni ,MoÄtwHkde versammelt , um vaterländisch«« Tchauipieie«

h« f der provyorffche« Freilichtbühne und sportlichen und;
nschen Veranstaltungen beizuwohnen. Bei Beginn;

Dunkelheit wurde zur Begehung der Sonnwendfeier!
«Kstger Scherterhauf« im Talkessel errichtet und i«

!ra «d gesteckt , während Masse« chöre saarländische Lieder
Mrtön«» ließe«. Darauf hielt Pfarrer Reichard eine Ge-
cherKveds, t» der er die ewige und treue Zugehörigkeit des
SaartaMes zu Deutschland hervorhob . Die Bolksabstrm-
M» «g im Jahre 1335 , in der wir entscheide« sollen , ob wir
«u Frankreich oder zu Deutschland gehören, oder ob wir sim
Aökksrbundsstaat sei« wollen, sie habe das Saarland dem!
,Är »«de «ach bereits lange und deutlich für Deutschland ent.
schieden . N « könne nicht mehr zweifelhaft fern. Keinen
Hehn -lichere« Wunsch hege das Saarvolk , als diese Entschei-
d̂ung bereits einige Jahre vorher herbeizuführen . Wir
aber wollen dem Himmel, der sich über das deutsche Saar¬
land wölbt , geloben, datz wir dereinst mit reinem Herze«
dastehen wollen, wenn der herbeigesehnte Tag der Entschei.
düng naht . Mit dem Deutschlandlied und anderen vater¬
ländischen Gesängen klang die Feier aus . Am Sonntag
fanden in allen Kirchen der Stadt Festgottesdienste statt,
an di« sich aus verschiedenen Plätzen Konzerte anschlossen.
Inzwischen hatte sich eine große Zahl geladener Gäste im
städtischen Saalbau zu dem eigentlichen Festakt versam¬
melt . Außer den Sitzen Mer Behörden bemerkte man
verschieden « deutsche Bürgermeister , die zu der morgen hier
stattsindenden Vorstandssitzusg dos Deutsche« Städtetags
bereits singetrosse« wäre« . Bemerkt wurde auch die An¬
wesenheit des saarländischen Mitglieds der Regierungs-
konmrWon, Koßmann , während die übrigen Mitglieder der
RsFierungskommisfion, der sranz . Vorsitzende Raoult , der
Belgier Laudert , der Kanadier Steffens und der Tschecho-
stowake Veczenski , wie «s heißt, das Saargebiet währendder Festtage verließe«. Rach Musikalische « Darbietungen
de« städt. Orchesters »Ä> verschiedener Sängerchöre , hieltder erste Vorsitzende des Festausschusses , Stadtschulrat Bon¬
gend, die Festrede, in der er, ausgehend von dem Gedan¬
ken, daß wir klar und bewußt auf dem Boden des Ver¬
sailler Vertrags stehen , gerade darum unser Deutschtum
Hochhalte« , einen Rückblick auf die geschichtliche Entwicklungder Zusammengehörigkeit zwischen Rheinland «nd Deutsch¬land gab . Nie war das Gefühl der Verbundenheit stärkerals am Rhein . Natur notwendig wird ein Mundes Volk
auch r« Zeiten schwerster Rot voller Optimismus aufwärtsblicken. Wir werden frei leben im deutschen Geist und des¬
halb im deutschen Vaterland.

R erres vom Tage
Du* demokratische Austvertnmgoansiuag astgidchWt

BveÄ« , Li. Juni . Fm Aufwertungsausschutz des Reichs¬
tages wandte sich , wie schon gemeldet wurde , Reichsminister
von Schlieben gegen den demokratischen Antrag v. Richt¬
hofs« aus Aufwertung der Anleihe« ans 25 v . H. . Der An- S
trag wurde nttt 1L gegen 7 Kimmen bei 6 Sttmmenthal - i
tmnge« abgelehnt . Der Stimm « enthielte » sich sin Teil der s
Deutsche« Bolkspartei , das Zentrum und die Kommunisten, j
Paragraph 1 d« Vorlage wurde dann _ !

Hergt .
'
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AXstnozeutige Aufwertung noch fiir den Befischen Entwurf
ausgesprochen habe. Er habe sich stets für eine möglichst
hiche A«fwertung der Kriegsanleihen eingesetzt.

G«g«a eine Vertagung des Reichstags
Berti « , Li . Juni . Den Bestrebungen, den Reichstag von

Anfang IM bis EUde August zu vertagen , dürfte , wie die
„Tägl . Rundschau" berichtet , wohl kaum Erfüllung beschie-
den sein . Zn den Regierungskreisen halte man es jeden-

!falls für unbedingt nötig , datz die Steuergesetz« u«d der
'
Zolltarif , sowie eine Reihe bedeutsamer Handelsverträge' vom Reichstag verabschiedet werde«, und datz der Reichs«

>tag bis zur Erledigung aller dieser Aufgaben zusammen-
bteibt , um dann eine Pause von vielleicht mehreren Mona-

jchrn eintreten zu lassen, wie es in anderen parlamentarisch
Mgrerten Ländern ebenfalls üblich ist.
i Die Beratung der Zollsorlagc verschöbe«?

Borli «, LI. Juni . Bisher ist die Zollvorlage der Reichs-
« gieruug «och. nicht de« Reichstagsabgeommeten übermbt»
chM worden. Aus diesem Grunde wird die vom Nettesten»
' *st des Reichstags Montag festgesetzte Beratung der
sHollvorlage voraussichtlich aus Mittwoch Mer Douuersta«
!dsr nächste Woche versieben werden. '

Die Kämpfe i« Marokko
Paris , 22. Juni . Havas meldet aus Fez : Der Feind hat!

Mt starke« Ko«tiuge»te« nördlich von Ouezzan gegen diu
Hanzöfischen Truppe» gekämpft, die mit der Befteiung eint-
ger Posten beauftragt waren . Der Feind ist mit starken
Verlusten zurückgeworfen worden.

Paris , 22. Juni . Havas meldet aus Lissabon: Hier ist?
«ine sranzMche Marineabteilung , bestehend aus 7
püdoLooten, ekrgetrosfe« . .

Friede»sbe*« llchaft A8> A Krim«?
Londo«, 22. Frnn . Nach einer Meldung der „Daily Rews^

>a »e Tanger erhalten sich dort hartnäckige Gerücht«, dich de?
Mfführer Wd el Krim durch eine bekannte Autorität i«L'
marokkantzcher Politik versuchsweise FricLensvorskPSge a«ä
gmegt hätte , unter Bedingung «», die vielleicht für Frank«
« ich nicht unannehmbar sei«».

Einigungsoerhandlmrgen im deutsche» Hohgewmve
Berlin , 28 . Juni . Vom Arbeitgeberverband im deutschen

Hvlzgewerbe wird nrttgeteilt : Im Arbettskampf des de«b-
Dchen Holzgewerbes hat das Reichsarbeitsministerium Ernr-

Bsverhandlunge « auf Mittwoch, den 24. Juni 1825 »
4rn anberaumt.

DeoHche BvrMch ;- an Post»
, Aunü. Wie das WTB . von unterrichteter
scchrt, Hat Äst deutsche Regierung , als Polen -sich

Grüitds« seiner gegenwärtigen Wirtschaftslage für
tde erMirt , einen Handelsvettrag mit Deutschland

. den Wochhkrg gemacht , ein provisorisches AS-
»mme« aus der Grundlage gegenseitiger zolltarifttcher
stistbssüBchgung nbzuschkiehen und dabei Polen ein Koh-
» emfuhickvntiHgmt für oderschleftsche Kohle in Höhe von
3000 Tonnen « o«aM«h M gewähren , unter der Vo« us-
tzung. datz währeud der Dauer des Vertragszustandes di»
LqMnrtio« das deuöschen Eigentums in Polen nicht er»
»lg«. Gegenvorschläge hat die deutsche Regierung hrerauI

erhalten . Sie hat aber dessen ungeachtet, um die Ver-
cknidlunge zu beschleunige« und zu erleichtern, der polni-

Das Ma «över»«glück auf der Weser
Mttchen» 22 . Juni . Vor dem erweiterten Schöffengericht

i» Minden i. W . begann der Prozeß gegen den Oberleut¬
nant Zorda« vom Pionierbataillon 6 in Minden , dem
vorgeworse« wich, durch Farhläsfigkeit den Tod von 80
Reichswehrsoldaten und einer Zivilperson verschuldet W
habe« . Den Vorfitz i» der Verhandlung führt Amtsgerichts-
« tt Bägedes. Als Vertreter des Reichsministeriums nimmt
Oberst Stobbe an de« Verhandlungen teil . Infolge des
großen Andranges zu dom Prozeß sind die Verhandlungen
i» eine« der größten Säle Mindens verlegt worden.

E»« Flugzeug Amundsens geborgen
Berlin . 22. Juni . Einer Meldung der „B . Z . am Mittag"

zufolge ist das Flugzeug E 25, mit dem Amundsen und seine
Begleiter die Rückreise gemacht habe« und das sie in der
Fugst Bay verankern mutzten , nunmehr nach der Kings-
bay geholt worden, wo « gestern abend ankam.



Deutsche Polizeifachausstellung in Karlsruh«
/ Karlsruhe , 22 . Juni . Montag vormittag wurde die aus
iollen Teilen des Reiches gut besuchte Deutsche Poltzeifach-
iausstellung eröffnet . Nach einer Begrüßungsansprache des
»badischen Ministerialdirektors Leerd und nach einer An¬
sprache des Vertreters der preußischen Regierung Geheim-
rat Dr . Eräsert legte Reichskommissar Dr . Kuentzer dar,
daß die Konferenz versuchen wolle, das zu erreichen, was
das aus finanziellen Gründen vom Reich nicht durchs«^ »»

Dare Reichskriminalgesetz erreichen wollte. Der Vorsitzende
^erklärte , der wichtigste Punkt des Programms sei die Schaf¬
fung einer kriminalpolizeilichen Arbeitsgemeinschaft der
' deutschen Länder und freie« Städte.
Der Reichskanzler an den Arbeitsausschuß Deutscher Ver¬

bände
Berlin . 22 . Juni . Reichskanzler Dr . Luther hat anläßlich

der Tagung des Arbeitsausschußes Deutscher Verbände in
»Stuttgart an den Vorsitzenden Exzellenz Schnee folgendes
Telegramm gerichtet : Am Erscheinen leider verhindert sende
ich herzliche Wünsche für erfolstgreiche Weiterarbeit des
Ausschusses Deutscher Verbände im Dienste der Wahrheit
und damit zum Segen unseres Vaterlandes

Deutscher Reichstag
Berlin , 22 . Juni.

Anr Montag wurde in allen drei Lesungen der von dem
deutschnationalen Abgeordneten Dr . Preyer ei«gebrachte!
Gesetzentwurf zur Abänderung des Weinsteuergesetzes an»
-genommen. Darnach soll die Einzahlung der Weinsteuer
»spätestens am 15 . Tag des dritten Monats nach der Fällig¬
keit (bisher am 16 . Tag des folgenden Monats ) erfolgen.
Können und die Geltungsdauer des Weinsteuergesetzes soll
dis 1. September 1925 verlängert werde'-

In der zweiten Beratung wird der Gejetzentwurf Wer
Depot- und Depositengeschäfte beraten und angenommen.
Mit dem 31. Dezember 1926 tritt er außer Kraft.
" In - dritter Lesung wird der Gesetzentwurf über die Wech¬
sel- und Scheckzinsen ohne Debatte angenommen.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes zur Aen-
derung der Verbrauchssteuern . Reichsminister von SMiebeN
(führt zur Begründung aus , daß bei verschiedenen Ver¬
brauchssteuern undurchsichtige Bestimmungen geklärt und
der Reichsabgabeordnung besser angepaßt werken müßten.
Solche Aenderungen seien bei der Weinsteuer notwendig.
Steuererhöhungen seien bei der Salz - und Zuckersteuer nicht
beabsichtigt . Bei der Salzsteuer sei eine Umstellung insofern
erforderlich, als das Eewerbesalz von der Steuer befreit
werden müßte, der Ausfall aber auf das Speisesalz gelegt
werden müßte. Die Industrie habe eine solche Umstellung
verlangt . Das Speisesalz müsse deshalb den Satz von 3 Mk.
für den Doppelzentner tragen . Bei der Zuckersteuer bleibe
es bei den geltenden Steuersätzen. Die Lceuer solle aber
künftig von dem Eigengewicht des Zuckers nach Abzug aller
Ausschließungen erhoben werden . Eine Verminderung der
Zuckersteuer sei nicht möglich.

Abg. Wendemuth (Soz .) : Es sei nicht einzusehen, warum
die Regierung sich gegen eine Herabsetzung der Zucker¬
steuer sträube. Bei der Salzsteuer wird die Industrie durch
die Freilassung des Gewerbesalzes bevorzugt, aber das
Speisesalz auf Kosten der breiten Masten der Steuerzahler
verteuert . Dadurch werde ßch eine Verdreifachung der Ein¬
nahmen aus der Salzsteuer ergeben. Seine Partei ver¬
lange die völlige Beseitigung der Salzsteuer.

Reichsfinanzminister von Schlicken erwidert , die Salz¬
steuer solle nur noch ein Viertel der Belastung der Frie»
denszeit betragen . Im Frieden sei die Belastung mit der
sSalzsteuer auf eine Mark pro Kopf berechnet worden. Zn

MDas Heideschlotz . ?
Roman von Marie Harling.

b 45) (Nachdruck verboten .)
D,,Onkel Rudolf , sprachst du mit Elsa darüber ?" fragte
»Heinz, „ahnte Elsa, daß ich um ihre Liebe wußte ? Glaubte
auch sie, ich bewerbe mich um Ruth ?"

. »Ja , Heinz, ich sagte es ihr in der Annahme , daß am
Sylvesterabend die Verlobung bekanntgegeben würde . Ich
tat es, um sie vor einer peinlichen lleberraschung zu be¬
wahren .

"
„O, Onkel Rudolf , so schlecht kanntest du dein stolzes,

herbes Kind ? Sie wäre eher gestorben, ehe sie ihre Liebe
verraten hätte . Daß aber andere Menschen um ihr streng

^gehütetes Geheimnis wußten , das hat das scheue , stolze
«Kind Hinausgetrieben . Doch vielleicht ist es noch nicht zu
»spät, ich hole sie wieder ."

Vanderstraaten schüttelt mit schmerzlichem Stöhnen den
Kopf.

„Es ist zu spät, Heinz! Am Osterdienstag , also heute,
geht die „Viktoria " in See ."

„Vielleicht erreiche ich sie doch noch, Onkel Rudolf ! Bitte,
laß gleich das Auto Vorfahren. So wie ich bin , reise ich ab.
Der Zufall hat oft merkwürdige Launen ; gebe Gott , daß
er mir günstig ist ."

In sausender Schnelligkeit fahrt das Auto dahin . Heinz
. geht es nicht schnell genug. Dcch umsonst ! Als er am Hafen
.anlangt , sieht er nur noch eine gaffende, schwatzende Men¬
schenmenge. Die „Viktoria " hat ihren Ankerplatz längst
verlaßen , sie strebt schon dem offenen Meere zu.
7,Da kehrt er trostlos zurück, und dem sehnsüchtig harren-
sLen Vater wird nur die niederschmetternde Kunde : „Zu

M
^

Oede und trostlos schleppen sich die Tage im Heideschloß
Mn . Vanderstraaten ist in wenigen Tagen zum Greise ge-
xworden. Frau Hedwigs tröstende Schmeicheleien erregen
^ i ^ihm nur . Widerwillen , und zum ersten Mal fährt er

, Zukunft sollen nur 25 Pfennig pro Kops bezahlt werden.
Andere Länder , namentlich Frankreich, hätten eine höhere
Salzsteuer.

Abg. Neubauer (Komm.) bekämpft die Verbrauchssteuern
überhaupt.

Damit schließt die Aussprache. Abg . Brüninghaus (Dt.
Bpt .) beantragt die lleberweisung der Vorlage an den
Steuerausschuß und die Verstärkung des Ausschußes von 28
auf 32 Mitglieder . (Aha links.)

Abg. Dittman « (Soz .) ist für die lleberweisung , aber
, gegen die Verstärkung des Ausschusses. Dieser Antrag
! werde gestellt , um die Mehrheit der Rechten im Ausschuß
! zu verstärken.
! Abg. Schultz-Bromberg (Dn .) erwidert , daß über diese«
; Antrag vorher mit der Linken verhandelt worden sei . Jetzt
> ständen sich im Ausschuß Mehrheit und Minderheit immer
S mit der gleichen Stimmenzahl von 14 Mitgliedern gegen»
I über . Dieses Verhältnis entspreche nicht dem des Plenums,

Abg. Brüninghaus (Dt . Vp.) beantragt nunmehr , die
Frage der Verstärkung des Steuerausschusses dem Aeltesten-
rat zur Entscheidung zu überweisen.

Abg. Müller -Franken (Soz. ) bezweifelt die Beschlußfähig¬
keit des Hauses. Infolgedessen wird über den letztgenann¬ten Antrag Brüninghaus namentlich abgestimmt. Die Ab¬
stimmung ergibt die Beschlußfähigkeitdes Hauses. Der An¬
trag Brüninghaus auf Entscheidung durch den Aeltesten-
rat wird mit 173 gegen 116 Stimmen angenommen . Die
Vorlage selbst wird an den Steuerausschuß überwiesen.

Darauf setzt das Haus die Beratung des Haushalts des
Reichsministeriums des Innern in der Aussprache über das
Gesundheitswesen fort.

Bei der Festsetzung der Tagesordnung für die nächste
Sitzung schlägt Präsident Lobe die Zollvorlage vor . Da¬
gegen wird von den Sozialdemokraten und Kommunisten
widersprochen. Ein Antrag der Kommunisten, morgen die
außenpolitische Lage zu bespreche«, wird gegen die Stim¬
men der Antragsteller abgelehnt . Auf Vorschlag des Prä¬
sidenten werden sodann kleinere Vorlagen und Anträge
über Erwerbslosenunterstützung und Pachtschutzordmmg
auf die Tagesordnung für DiMstcB gefetzt.

Aus Stad ! und Land.
Altevsteig, 23 . Juni 1925.

Zur Hühnerpest . Furchtbar wütet die lombardische
Hühnerpest , eingeschleppl durch ausländisches Geflügel, unter
unseren Hühnerbeständen . Es hat sich gezeigt, daß es
spezifische Arzneimittel oder einen Impfstoff gegen die Krank¬
heit noch nicht gibt . Immerhin soll man sich der Seuche
gegenüber nicht tatenlos verhalten , sondern es ist wichtig
Nachstehendes zu befolgen. Die Gesunden sind von den
Kranken zu trennen . Die Kranken bleiben im alten Stall,
der als verseucht zu betrachten ist . Eine gründliche Reini¬
gung des Stalles , der die Desinfektion unmittelbar zu
folgen hat, ist unerläßlich . Die Desinfektion geschieht mit
Kalkmilch , welcher Kreolin (auf 11 30 gr) zugesetzt wird.
Dem Trinkwaffer gibt man etwas Eisenvitriol zu . Für die
Behandlung ist folgendes maßgebend : Da die Ansteckung
in der Hauptsache durch den Darm, nur in seltenen Fällen
durch die Atmungsorgane erfolgt, so ist die Desinfektion des
Darmes erstes Erfordernis. Geeignete Arzneimittel gibt
es in der Apotheke. Im Hühnerstall sollen mit Terpen¬
tinöl getränkte Lappen aufgehängt werden. Auf diese
Weise haben Bekannte von mir 74 Proz . ihrer Hühner
gerettet . Zur Frage der Genußtauglichkett des Fleisches
ist zu sagen, daß dieses, wenn die Tiere frühzeitig ge¬
schlachtet werden, unbedenklich gegessen werden kann. Die
Organe sind zu entfernen. 8-

seine Frau barsch an und ersucht sie, ihn damit zu ver¬
schonen.

Da kauert sich Frau Hedwig wie ein verscheuchtes Kätz¬
chen in ihren großen Sessel ; ihrer Zofe Nannette aber
schüttet sie ihr ganzes Herz aus ; sie muß ja jemanden ha¬
ben , der sie tröstet.

„Gerade wie damals ist es, Rannette , als Guste fort
mußte, nur noch schlimmer , noch schrecklicher . Wäre Guste
nur geblieben, die kurze Zeit hätten wir sie auch noch er¬
tragen , mit Enstes Fortgehen hat das ganze Elend ange-
fanaen .

"
„Gnädige Frau waren doch noch vor einigen Tagen so

boffnungsfroh , gnädige Frau werden wohl zu schwarz se¬
hen. Eine augenblickliche Verstimmung sierrn Vanderstraa-
tens wird es sein , weiter nichts. Ihre Liebenswürdigkeit
wird den Herrn Gemahl schon umstimmen," meint die kleine
Zofe schlau.

Frau Hedwig jedoch schüttelt weinend den Kopf.
„Nein , Nannette . diesmal ist es ernst, du wirst es sehen .

"
Frau Hedwig behalt recht . Vanderstraaten zieht sich von

allem gesellschaftlichen Verkehr zurück, selbst seine Fabrik
flökt ibm kein Interesse mehr ein.

Heinz jedoch ist auf seinem Posten nach wie vor . Seine
ungebeugte Iugendkraft kann auch dieser Schlag nicht Nie¬
derdrücken . Er bringt es sogar fertig , an seines Bruders
Hochzeitstag ein heiteres Gesicht zu zeigen und fröhlich zu
sein. Niemand als Onkel Rudolf ssarf ja von seiner trost¬
losen Liebe etwas erfahren.

Lachende Frühlingstage ziehen über die Heide . Im Park
blühe« Flieder und Jasmin . Drinnen in den eleganten
Räumen aber wohnt Trauer und Einsamkeit.

Da flattert eines Tages abermals ein Briefchen aus der
Fremde ans Vanderstraatens Arbeitstisch. Durch die hohen
Bogenfenster lacht der blaue Frühlingshimmel , goldsterni-
ger Jasmin klopft neckend an die Scheiben, Vanderstraa¬
tens Blick aber ist finster, seine Stirn umwölkt. Er hält
Elsa Brief in der zitternden Hand ; er wagt es nicht , den

Konzert in der Stadikirche in Nagold . Im Jahr1685 war es, da wurden 2 unserer ganz Großen in der
Musik geboren : Bach und Händel. Beide Kinder des¬
selben Zeitalters und doch wiegrund verschieden beide . Bach,der nach innen Gewandte , der hinabsteigt in die Tiefe derSeele, Händel, nach außen gewandt , der die Verbindung
sucht der Seele mit der Welt des Realen — beide zu¬
sammen vielleicht die vollendetste Verkörperung der Barok-
zeit mit ihrer Unendlichkeitssehr.sucht der Seele und ihrem
Glanz und ihrer Pracht. Und auf dieser Seite steht Händel.
Voller Glanz und Pracht ist die Händel '

sche Musik, von
ungeheurem Schwünge oft. Dabei ist Händel der ge¬borene Dramatiker, der ungemein lebendig zu gestalten
weiß. Da war der Judas Makkabäus auch der
rechte Stoff für ihn : Kampf um Vaterland und Freiheit
des Glaubens, Begeisterung für den Führer in der Notzeit.
Und wir erleben durch Händels Musik wirklich diese Zeit
voller Kampf, Trauer , Angst, ja Verzweiflung, voller Be¬
geisterung für den Führer, der von Sieg zu Sieg führt,
und in gewaltigen Chören bricht Kampfbegeisterung und
Siegesjubel hervor . Dem Chor war eine schwere Aufgabe
gestellt , sich einzufügen in die wechselvollen Stimmungen
des Werkes — aber in schönem Zusammenwirken von
Chor , Orchester und Solisten gelang das Werk prachtvoll
und hinterließ bei den Zuhörern einen nachhaltigen, tiefen
Eindruck. Wie prächtig klang schon der erste große Ein-

! gangschor voll tiefster Trauer und gerade so ergreifend der
Chor im 2 . Teil, voller Angst, ja Verzweiflung : Du sinkst

! ach armes Israel . Dazwischen aber brausten die Chöre
über die Hörer herein, die Kampf und Sieg ankündeten,
gewaltig und packend . Das Orchester löste seine Aufgabe
in schönster Weise (sei's um 14 Tage , dann ist's nur noch
ein ganz kleines Häuflein , was dann ?) und Herr Jetter
mit seiner Orgel führte seine nicht leichte Aufgabe glän¬
zend und sicher durch . Die Solisten waren uns Altensteiger

^ nicht unbekannt, hatten wir doch schon die Freude , alle 3
(wenn auch nicht gleichzeitig ) hier zu hören . Herrn Haas
hörten wir ja erst vor etwa 6 Wochen bei uns selbst u . konn¬
ten uns auch hier seiner Kunst freuen, umso größer war
unsere Freude , ihn auch diesmal zu hören . In allerbester
Erinnerung ist aber auch bei uns noch Frau Sindlinger-Eytel
und Herr Streußle , die wir letztes Jahr hier sahen und
über deren schönes Singen wir uns auch diesmal wieder
aufrichtig freuen konnten. Gebührt allen diesen unser
Dank, dann aber in erster Linie Herrn Schmid , der in
zäher Arbeit das Werk gestaltet hat zu dem , was es uns
am Sonntag geworden ist . Allerdings hätte es einen ganz,
ganz anderen Besuch verdient , aber alle möglichen Um¬
stände mögen Schuld gewesen sein, daß der Besuch so
schlecht war . Herr Schmid darf sich dadurch nicht ent¬
mutigen lassen , sondern muß wiederum von Neuem frisch
und froh an die Arbeit gehen. Wir, die wir dort waren,dankenihm herzlich u. freuen uns auf das was kommen soll . -s.

Der Stand der württ . Weinbergs Der"
„Wein8aT^

schreibt : Für den Austrieb des Rebstockes und den Ansatz!
von Gescheinen hätte der Monat Mai nicht günstiger sei« ,rönnen .

' Warme , sonnig« Tage hatten die Oberhand ; ge»Z
Mittige Niederschläge von kurzer Dauer und geringer Er -«
Iiebigkeit stellten sich ab und zu ein ; sie waren teilweise
Är Reutlingen , Eßlingen,Maulbronn mit Hagelschlägenver»j
knüpft. Fröste blieben fern . Alles in allem ist der Standsder Weinberge recht erfreulich. In warmen Lagen begann .

'
die Rebenblüte am 10. Jum . Das Triebwachstum ist darck^
der guten Witterung sin so üppiges, daß mit dem Verbre¬
chen ud Ausheften in der zweiten Iuniwoche begonnen wer¬
den konnte. Die Feldarbeiten sind bei den trockenen Boden» ^
Verhältnissen von nachhaltigstem Erfolg . Im Weingeschäst
ist es andauernd flau . Bessere Weine finden zu 109—140
Mark mo Hektoliter immer noch Absatz

Brief zu öffnen, er fürchtet sich sasi vor oem , was er nun
erfahren soll. Seufzend schneidet er endlich den Umschlckg
ans. Mehrere dichtbeschriebene Blätter fallen heran-
Vanderstraaten . liest und liest.

Aus seinen Augen ist der finstere Ausdruck verschwuru
sie blicken weich und wehmütig , Träne um Trane rinnt über
seine gefurchten Wangen . Goldene Sonnenstrahlen kosen
um sein Haupt ; sie tanzen am neckischen Spiel auf der)
Schreibtischplatte, aus den losen Briefblättern , die übers
Meer hergeflogen.

Vanderstraaten steht nichts von dem Spiel der neckischen,
kleinen Kobolde, er denkt nur an sein Kind , an das Kind
der Frau . die»er einst so innig geliebt . Was mag das Kind
gelitten haben , bis es sich zu solchem Schritte durchgerun¬
gen? Wie sehr aber auch muß sie Heinz geliebt haben.
„Heinz !" Dieser Namen bringt ihn zu einem vlötzlichen
Entschluß. Ja , zu Heinz will er gehen, er muß iemand
haben , zu dem er über Elsas Brief reden kann . Mit wem
könnte er dies besser , als mit dem Mann , dessen Herz ganz
seinem Kinde gehört ? Er birgt die Briefblatter in seiner
Brusttasche; dann nimmt er Hut und Stock und geht zur
Fabrik hinüber.

Frau Hedwig kommt ihm mit einem Arm voll Flieder
unter der Haustür entgegen und blickt erstaunt ans ihren
Mann.

„Wohin willst du denn jetzt , Rudolf ? Bleibe lieber hier,
die Mittagsschwüle ist doch zu einem Spaziergang nicht
angenehm .

"
Vanderstraaten schiebt seine Frau ungeduldig zur Seite.
„Laß mich, ich habe mit Heinz zu reden .

"
Kein Gedanke kommt ihm, mit seiner Frau über Elsa»

Brief zu reden . Im Leid ist ihm eine Ahnung über Frarl»
Hedwigs seichten , oberflächlichen Eharakter aufgegange« .
Leid ist ja ein guter Seelenmesser. Den Eharakter einer
Frau erkennt man am besten , wenn man beobachtet, wie
sie sich im eigenen Leid und beim Leid anderer m- h " ' -

(Fortsetzung folgt?,



— Anerkennung der württ . gehobenen Volksschulklaste«.
Das badische Ministerrum des Kultus und Unterrichts hat
sich bereit erklärt , die württembergischen gehobenen Volks»
schulklassen (höhere Handelsschulen) als gleichwertig mit
den entsprechenden badischen höheren Handelsschulenfür de«
Zugang zu dem mit den Diplomprüfungen abschließenden
Studium der Wirtschaftswissenschaftenan der Handelshoch»
schule in Mannheim anzuerkennen und die Absolventen die¬
ser Schulen nach Ablegung einer Ergänzungsprüfung zu«
Studium an der Handelshochschule in Mannheim und zu
den Diplomprüfungen zuzulassen.

— Der Johannistag . Der 24 . Juni ist dem Gedächtnis
des Johannes gewidmet. Von unseren Vorvätern wurde
das Fest als Sommersonnenwende gefeiert. Sie zöge«
hinauf auf die Berge und schichteten Host und Tannen «weige
zu einem großen Stoße , der zu nächtlicher Zeit zu Ehre«
des Gottes Baldur , des Lichtgottes, emporloderte. Giftige
Kräuter und Blumen wurden unter Verwünschungen in
das Feuer geschleudert und zuletzt , als Opfer für die Gött« ,
auch Pferdeköpfe und Knochen . Mit dem Eindringen des
Christentums in Deutschland weihte man den Tag Johan¬
nes dem Täufer . Im 16 . Jahrhundert zog man am Jo¬
hannistag hinaus vor die Stadt auf die Wiese , auf der sich
Alt und Jung zu einem Fest versammelte, wie Richard
Wagner einem solchen in seinen Meistersingern ein blei¬
bendes Denkmal gesetzt hat . Die Sonnenwendfeuer find
besonders in der heutigen Zeit wieder als beliebter Dolks-
brauch aufgelebt . Vom Johannestag heißt es so u. a . :
„Vor Johannis bitt um Regen, nachher kommt er unge¬
legen"

. „Regen am Johannistag , nasse Ernte man erwar¬
ten mag"

. „Der Kuckuck kündet teure Zeit , wenn er noch
um Johannis schreit." „Vor Johannistag keine Gerste
mm loben mag."

— Die deutsche Oberschule . Die Unterrichtsverwalttrng
der Länder mit Ausnahme von Bayern haben eine Ver¬
einbarung über die deutsche Oberschule getroffen, di« auch
für Württemberg Geltung hat , obwohl es in Württem¬
berg noch keine höheren Schulen mit dem Lehrplan der
deutschen Oberschule gibt . In der Vereinbarung heißt es:
Als neue zur Hochschulreife führende höhere Schule wird dte
die deutsche Oberschule versuchsweise zugelassen . Di« Dauer
des Lehrganges der deutschen Oberschule ist dieselbe wi« bei
den übrigen höheren Schulen. Die deutsche Oberschul « ist
auch in der Form der Aufbauschule zugelassen . Allgemein
verbindliche Lehrfächer der deutschen Oberschule sind: Re¬
ligion, Deutsch, Geschichte , Erdkunde, Mathematik , Natur¬
wissenschaften, Zeichnen und Musik , ferner Staatsbürger¬
kunde , Kunstbetrachtung und philosophische Propädagogik
als gesonderte Lehrfächer oder im Anschluß an andere Lehr¬
fächer. Dazu kommen zwei fremde Sprachen, von denen
die eine in der untersten Klasse der deutschen Oberschule
beginnt und bis zum Abschluß, die zweite mit mindestens
drei Wochenstunden während der letzten vier Jahre durch»
geführt werden muß . Die Aufstellung der Lehrpläne bleibt
den Unterrichtsverwaltungen der Länder überlasten, di«
sich, gegebenenfalls durch Vermittlung des Ausschusses für
das llnterrichtswesen, über deren Angleichung verständi«
gen . Schüler solcher deutscher Oberschulen , die nur eine
verbindliche fremde Sprache eingeführt haben, könen die
Berechtigungen der deutschen Oberschule nur dann erwer¬
ben, wenn an der Schule, die sie besucht haben , eine zweite
fremde Sprache als unverbindliches Fach mit mindestens
drei Wochenstunden während der letzten vier Jahre betrie¬
ben wurde, und wenn sie di« Teilnahme an dem Unter¬
richte der zweiten fremden Sprache in ihrem Reifezeugnis
Nachweisen . Der Unterricht an der deutschen Oberschule
wird , unvermeidliche vorübergehende Vertretungen aus¬
genommen , nur von Lehrern erteilt , die sich über ihre Be¬
fähigung für die gestellte Lehraufgabe ordnungsmäßig aus¬
gewiesen haben. Die Einbeziehung der deutschen Ober¬
schule in die Vereinbarung über die gegenseitige Anerken¬
nung der Reifezeugnisse der höheren Schul« über die gegen¬
seitige Anerkennung der Reifezeugnisse der höheren Schu¬
len vom 19 . Dezember 1924 bleibt Vorbehalten.

— Die Zigeunerplage . Die Sommermonate find die Zeit
des fahrenden Volkes . Sobald es warm wird , ziehen fie
mit ihren Wagen auf das Land hinaus und bilden dort
eine wahre Landplage . Fast täglich steht man hi« und da
Wagen dieser braunen Gesellen und kurze Zeit später weh»
men sie ihr einträgliches Bettel « und Wahrsagegewerbe auf.
Sie gehen in die Häuser, bieten Quaksalbereien an , lege«
Karten , sind auch für Viehbesprechungen usw . zu haben und
treiben sonst allerlei Humbug. Dabei stehlen fie wie di«
Raben und heißen alles mitgehen, was fie irgendwie ver¬
bergen können . Schon manche Hausfrau urü> so manch««
Landwirt weiß von den Lücken zu berichten , di« dies« Ge¬
sellschaft in der Vorratskammer bezw. im Hühnerstall »ach
ihrem Fortgang h-interlasi« ! hat.

* Nagold , 22 . Juni . (Vom Rathaus .) Die Gewerbe¬
bank will am Rößle eine Tafel zur Bekanntma¬
ch ungvon Zinssätzen, Kursen etc . anbringen . In
fiE widerruflicher Weise wurde vom Gemeinderat gegen
die übliche Gebühr dem Gesuch entsprochen . — Friedr.
Wackenhut, Möbelfabrikant in Altensteig-Stadt hat
Bauplatz IV an.der Hohestraße zur Erstellung eines Wohn¬
hauses erworben. — Otto Hoffman», Glasermeister will

Wohnheimstätte in der Calwerstraße an Alois Klehr,
Kaufmann hier bei Gebr . Benz verkaufen. Die Stadt hat
auf Grund des Heimstättengesetzes ein Vorkaufsrecht. Ehe
hsezu Stellung genommen wird , soll festgestellt werden, ob

VÄffcht
" Wohnberechtigter die Heimstätte zu kaufen

Alberbrourr , 22 . Juni Auch hier in unserem wald-
^ ichMenen Weiler hat die umsichtig geleitete Aufführungvon Schönherrs Dichtung „ Glaube und Heimat " durch den
Hallwanger Liederkranz eine recht tüchtige Wiedergabe ge-

Daß es nicht an erfreulichem Interesse fehlte, öe-
« les der lebhafte Besuch . Nur schade, daß die räumlichen

Verhältnisse des Schwanensaales durch eine vierfache Tisch¬
reihe so eingeschränkt waren , daß nicht wenige Besucher
keinen Platz mehr im Saale fanden . Ergriffene Herzen
lohnten die Darsteller , die durch die dreimalige Aufführung
des Stückes eine wackere Hingabe an ihre Aufgabe und ein
lobenswertes Geschick für volkstümliches Zusammenspiel be¬
wiesen haben. Es sei deshalb jedem einzelnen von ihnen
nochmals verdienter Dank ausgesprochen.

* Vom Kniebis , 22 . Juni . (Bergprüfungsfahrt.) Die
zweite B er gprüfungs fahrt, welche am gestrigen

Sonntag vom Automobilklub „ Schwarzwald " in Offenburg
veranstaltet wurde , nahm einen interessanten Verlauf.
Nicht nur sehr zahlreiche Autobesitzer und -Lenker schenkten
diesem Ereignis großes Interesse , sondern auch das son¬
stige Publikum fand sich als Zuschauer auf der befahrenen
Strecke in ungeheuer großer Zahl ein . Der Startort war
das bekannte Bad Griesbach , von wo aus die Prüfungs¬
fahrt begann und hier sein Ende fand . Das Rennen ver¬
lief ohne Zwischenfall. Nachher gab es allerdings bei der
Abfahrt einen bedenklichen Zwischenfall zwischen
einem Auto und zwei Motorradfahrern beim Kurhaus
Lamm . Dabei wurde ein Fräulein schwer verletzt und
mußte in das Bezirkskrankenhaus Freudenstadt eingeliefert
werden . Die anderen Teilnehmer des Zusammenstoßes
kamen mit leichteren Verletzungen davon . Nach Schluß
des Rennens war die Alexanderschanze das Ziel vieler
Schaulustigen , denn dort hatte sich ein Wagenpark von
ungeheuerer Ausdehnung angesammelt.

Aus Baden, 22 . Juni . (Kraftpostlinie Griesbach—
Ruhestein.) Heute Montag wurde die neue Kraftpostlinie
Griesbach —Oppen au —Allerheiligen —Ruhestein
mit einer Probefahrt eröffnet.

Stuttgart , 22 . Juni . (Herzog Albrecht und die Reichs¬
präsidentenwahl . ) In Nr . 25 des von K . Rohm in Lorch her¬
ausgegebenen „Völkischen Herolds " wird dre aus angeblich
zuverlässiger Quelle stammende Nachricht wiedergegeben,
Herzog Albrecht von Württemberg habe für die Wahl von
Dr . Marx zum Reichspräsidenten dessen Wahlausschuß 5000
Mark gegeben . Wie dem „Schwäbischen Merkur " mitgeteilt
wird , ist diese Behauptung völlig unwahr und eine zu partei¬
politischen Tendenzzwecken gemachte , böswillige Erfindung.
Dagegen hat Herzog Albrecht für die Wahl des General¬
feldmarschalls von Hindenburg einen Betrag zur Verfügung
gestellt.

Stuttgart , 22. Juni . (Die Handelskammer gegen eine
Erhöhung der Gewerbesteuer.) Der Haushaltplan der Stak
Stuttgart für das Planjahr 1925 schlägt dre Erhöhung des
gesetzlich festgelegten Höchstsatzes der Gemeindeumlage von
12 aus 15 Prozent vor . Im Falle der Annahme des Etats
durch den Eemeinderat und der Genehmigung des Erhö¬
hungsbeschlusses durch die zuständigen Ministerien würde
die Eewerbesteuerbelastung der Wirtschaft eine unerträg¬
liche Steigerung erfahren . In letzter Stunde warnt dre
Kammer , den Bogen nicht zu übsrspannen . Der Gemeinds¬
rat wird gebeten, eine Erhöhung der Gemeindeumlage über
den gesetzlich festgelegten Satz von 12 Prozent hinaus abzu¬
lehnen.

Der Massenbesuch in Stuttgart. Die Nacht
vom Samstag auf Sonntag hat ein großer TM der Besu¬
cher Stuttgarts , da sie keine Unterkunft mehr fanden , auf
der Rampe und auf den Böschungen der Eisenbahn in der
der Nähe der Landwirtschaftsausstellung zugebracht; auch
die Bänke der Anlagen waren alle von Obdachlosen besetzt, jAm gestrigen Haupttag sind in der Wanderausstellung
72 396 Ausstellungsbesuchergezählt worden.

Freispruch. Schreinermeistsr Hermann Berner , dsr -
beschuldigt war , fern Wohnhaus in Böblingen in Bra »ü>!
gesteckt zu haben , wurde infolge mangelnder BeweisgrüM»» !
vom Schwurgericht freigesprochs «.

Konlanden OA. Stuttgart , 22. Juni . (Revolver gegen
Sense.) Aus geringfügigen Ursache« bestanden feit längerer
Zeit Streitigkeiten zwischen den beiden verschwägerten Fr.
Veckund Hermann Weinmann , die am Samstag abend zu
Tätlichkeiten ausarteten . Beck bearbeitete die '

Frau IW
Weinmann mit einer Sense. Als Weinmann seiner Frau
zu Hilfe eilen wollte, wurde auch er :nit der Sense bedroht,
worauf Weinmann zum Revolver griff und zwei SchüWr
auf Beck abgab , die ihn schwer verletzten. An keinem Auf¬
kommen wird gezrveifelt . Beck ist Vater von vier unmün¬
digen Kindern . Frau Weinmann erlitt einen Nervenschock
uM> einige leichtere Verletzungen.

W"K8nzelsau , 21 .
"

Juni . (Brennens Straße )
^

Veiin TW?
ren der Straßen geriet der Leerwagen in Brand , ebenso
der aus der Straße liegende Teer , der sich als Flammen-
chreer über die Straße beim Anfang der Kocherbrücke auf,
die Filiale von H. Böhm und das Hotel zum Rappen be¬
wege . Das Feuer konnte aber mit Feuerlöschapparaten ge¬
löscht werden.

Murr OA . Marbach, 22 . Juni . (Der Murrer Storch .)
Seit undenklichen Zeiten besitzt Murr ein oewohntes Stor¬
chennest. Die ganze Gemeinde nimmt Anteil an dem Er¬
gehen der jährlich wiederkehrenden Storchenfamliie » und so
war die Entrüstung sehr groß , als ein noch nicht lang im
Ort angestellter Lehrer einen von der Nahrungssuche heim¬
kehrenden Storch beim Anflug ans Nest anschoß. Der ver¬
wundete Storch fiel nach einigen Stunden herunter und ist
trotz sofortiger ärztlicher Hilfe verendet . Der zurückgeblie¬
bene Storch hatte große Mühe , die beiden jungen Störche
mit Nahrung zu versorgen. Während seiner Abwesenheit
kam ein Paar fremder Störche zum Nest geflogen, die di«
Zungen bedrängten . Da» fremde Storchenpaar eroberte da»
Rest und setzt« sich darin fest , den alten Inhaber verjagend
»nd di« Jungen mißhandelnd. Diese wurden deshalb her¬
untergeholt u.nd kamen in gute Pflege in ein Haus , das in
d«r Behandlung der Störche Erfahrung hat . Der Bund für
Vogelschutz nahm sich der Sache an . Dem Uebeltäter wurde
«me Arase von 25 Mark zugeteilt . Er konnte sich im Ort
nicht mehr halt »« und wurde.auf «in« ander« Stell « versetzt.

Tagung der südwestdeutschen Zigarrenhändler
Karlsruhe , 22 . Juni . Hier versammelten sich am Sams¬

tag und Sonntag die Vertreter der Gaue Baden , Würt¬
temberg und der Pfalz im Verband Deutscher Zigarren-
ladeninhaber zu ihrer gemeinsamen Jahrestagung . D«
badische Eauvorstand , Stadtrat T ö p p e r - Karlsruhe be¬
grüßte insbesondere die württembergischen und pfälzischen
Vertreter und erteilte dem Vorsitzenden des Gaues Würt-
temberg , Heiligmann, das Wort zum Bericht über
den soeben abgehaltenen Verbandstag in Weimar . Ins¬
besondere war dort gegen das gegenwärtige System der
Banderolsteuer und gegen die bevorstehende Erhöhung der
Tabaksteuer Stellung genommen worden . Ferner waren
Anträge zur Sprache gebracht worden , die sich aus den
Tabakwarenverkauf an Sonntagen , den Verkauf in Wirt¬
schaften und an Jugendliche , sowie die Frage des Laden¬
schlusses beziehen . Letztere sollte im ganzen Reich eine ein¬
heitliche Regelung erfahren . Als nächster Tagungsott des
Verbandes ist Hamburg bestimmt worden . Der Redner
wünschte der neugeschaffenen Arbeitsgemeinschaft Baden-
Württemberg -Psalz für die Zukunft fruchtbare Arbeit . An
das Referat schloß sich eine Aussprache an , deren Gegen¬
stand hauptsächlich die Erhöhung der Tabaksteuer bildete,
gegen die auch im Falle ihrer evtl . Annahme durch den
Reichstag schärfster Kampf geführt werden müsse. Schließ¬
lich wurde ein Antrag angenommen , wonach die Arbeits¬
gemeinschaft des deutschen Spezialhandels unverzüglich ei«
Liste der Fabrikate aufstellen soll, die als Markenfabrikate
anzusprechen sind. Eine Tabakmesse fand gleichzeitig statt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Ein mit 105 Personen beladenes Kraftfahrzeug ver¬

unglückt. Ein von dem Dresdner Mandolinenklub „Rigo-
letto "

, der einen Ausflug unternommen hatte , mit 105 Per-
sonen besetztes Lastauto mit Anhänger stürzte auf der Rück¬
kehr nach Dresden auf der abschüssigen Staatsstraße nach
Geising-Altenberg in den Straßengraben . Wie bisher fest¬
gestellt wurde , find etwa 5V Personen mehr oder weniger
schwer verletzt worden , die mit dem ersten Frühzug nach
Dresden befördert und zum Teil in die Krankenhäuser
überführt wurden.

Der Prozeß des Herzogs von Koburg gegen den Landes¬
teil Gotha ist jetzt nach fast siebenjähriger Dauer vom
Reichsgericht zugunsten des Klägers entschieden worden.
Der Landesteil Gotha hatte nach der Revolution ein Kon-
ftskattonsgesetz erlassen , wonach dem Herzog die ihm auf
Orurtd des Domänenteilungsgesetzes von 1905 zustehende
Hälfte enteignet wurde . Das Reichsgericht hat das Gesetz
von 1918 für ungültig erklärt , sodaß der Herzog wieder i»
seine Rechte eintrttt . Zu den Streitobjekte « gehören ». a.
Schloß Friedenstein Gotha , das Museum zu Gotha , Schloß
Reinhardtsbrnmn , die Sternwarte und 7 Oberförsterei««.

Vermischtes.
Zeit der Rose«.

Um die jetzige Zeit schüttet die Natur das Füllhorn derSch ön - ,
heit aus — die Rosen blühen ! In alle« Gärten und
Schmuckanlagen , auf jedem Friedhof , auf vielen Rosen¬
feldern in fast unübersehbarer Weite — überall hat di«
„Königin der Blumen " ihre Blüten dem Licht geöffnet. ^
Zn hunderterlei Formen und Farben . Und eine berau¬
schende Wolke süßen Duftes liegt über den blütenübersäte « ^
Büschen und Stämmen . Last um Last wandert jeden Mor - '
gen in die Verkaufsstätten und von dort in di« Häuser, di« '
Mensche« im Daheim zu erfreuen. Wanderst du hinaus » !
Wald und Heide , da grüßen dich vom Waldesrand über und'
über mit Blüten geschmückte Büsche wilder Rosen — un¬
serer zahllosen edlen Arten Mütter und Großmütter . Welch!
ein unbeschreiblicher Liebreiz, so ein Wildrosenbusch mitte«- !
im Waldesgesträuch! Wer dächte beim Beschauen solchen"
Wunders der Natt - nicht an Goethes „Sah ' ein Knab ' sin
Röslein stehn !" Wer brauchte dann noch eine „Erklärung " ^
dieses zarten Liedchens ! Rosensonnigste Zeit — Zeit wou-
nig-wehmütiger Freude ! Lastet sie uns mit der ganz««
Seele ergreifen , diese Zeit und mit Otto Roausttc sag« :

»Ihr Fröhlichen, singt, weil das Lebe « «och matt:
Noch ist die schöne , die blühende Zeit , .
Roch find die Tage der Rosen !"

Nötiger denn je, in unsere« Tagen der Unrast und Ve»j
krasseste« Materialismus einmal sinnend dem zu lausch« ^was uns die Rosen in ihrer Pracht und Schönheit zu sag« !
haben . Od" - sagen sie dir nichts mehr? Bist du schon rnne»-!
lich so versteinert , daß auch ein lebensstrotzender, schönheits-^
trunkener Rosenbusch dir nicht mehr das bessere GeflH»
zum Schwingen bringt?

O, dann bist du ein bÄmrernswerterMensch, ein« LV»
sch ine ohne Seele ! B sti du ab« noch in der Seele lebe«»,
frisch , dann sagt dir die Rose zwar , daß in deinem Lebe«
wohl manche Rche entblätterte und tausend Hoffnungen

,u«d schö : Träume zerflattetten wie di« Blätter einer ver¬
blüht «« Rose . Aber sie sagt dir zugleich, daß trotzde«
Hebe» Menschen — u -.tt wäre « mrr « och Schritt « vo»
Dsabe enHnnt — „Rosen de» Leben»" blühen . R«, muß

sie zu schon und zu fi^ >e« wiff« tt Die « eisten Men¬
schengeh« achtlos daranvorbei , weil Sorgen , Röte, «Wi¬
tzes Rechne« und Berechne « ihnen die Sinne stumpf gemacht
chaSenstir de» Lebens Kein« Fmude« . TiSse kleinen, schliß
te« Freuden , das find die „Rosen der Lebe»»" , die »i« «nt»
blätterten, auch dann nicht, wen» er und sein Volk vo«!
MUmckEtt « « umgebe« find. Fanget in der Zeit dm
» che« «« m Freude, neuen Sonnenschein für Herz
Serk« ei« — dann: ^krauset itzcStürm«, daherunddahi«
Roch sind ja M « g^ dm « ost» !" Seid gsgr«tzt. chr woM
nigen

Nufere Zeitung bestellen!



Handel nnd Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 22. Annt

London (1 Psd. Sterl .1
London (1 Pfund Sters .)
» rnoork ,1 Doi.« l
Amsterdam (100 Guide »)
Brüssel (IM Krane »)
« alten (IM Lire)
Part » (IM Kraue »)
Schweiz (IM Kranken)
Spanien (IM Peseten)
Stockholm (im Krone «)
Wie» (IM Schilling)

Geld Briet Gero
80.88 20.44 20.88
20 .886 20 .437 20,394

4.185 4.205 <4195
188 .29 168 .71 168 .84

19,62 19.66 19.41
15.58 15.62 15.69
19.81 19.87 19.54
81,465 81 .665 81.465
61.12 61,28 61L7

112 .28 112,51 112.2«
59.057 59 .197 50.057

Brt «,
20 .48
20 .444

4^05
168.76
19 .48
16 .78
19.58
81,685
61 .48

112 .51
59. 197

Börse«
Berliner Börse vom 22. In «, . Nach wie vor sind -s maEtechniiche

Berdältniss «. durch die die Kursbewegungen au der « orie zur Leu
dervorgerusen werden , « ei de » anvaltend ungünstigen Situations-
berichten aus den meisten Gebieten der Industrie und de» Handels
namentlich aus dem Koblendergbau und neuerdings au » au » der
Siseuindustrie . sowie der Dividendenlosigkert der meisten vsnduftrte»
g^ ellschasten gelangt rmmer wieder neues Efsektenmarerral SU de«
devorftebendeu Julitermiu auf den Markt . Bet mangelnder Unter¬
nehmungslust findet daSselde nur »» gerückten Kurse« Ausnahme.
Unter diesen Berdältnifsen war die Stimmung der Börse bei sehr ge-
- tngsügigen Umsätzen durchwegs schwach und aus allen Gebieten tra-
ten Rückgänge von durchschnitlich 1- 8 Prozent und teilweise auch da-
rlüier hinaus ein . Am Anleihemarkt bewirkten Realtsatnouen der
Spekulation durchweg eine Abschwächung des Kursstandes . In de«
Geld Verhältnissen hat sich nichts geändert . Nur Monatsgeld blieb
sosncht Um Devisenmarkt waren Brüssel und Paris abgeschwacht.

Süttgarter Börse vom 22. Juni . Die Börse lag heute wieder recht
schwach und die Kursrückgänge nahmen vereinzelt ein gröberes Aus¬
matz an.

Getreide
Berliner amtl . Preisnoticrnuge « vom 22. Anut . Weizen märt.

266- 269 GM „ Roggen mark. 215- 219 . Gerste. Wintergerste 200- 218.
Sommergerste 226—242 . Kateraerste 206—218 . Hafer , märk. 882—440,
AtaiS loko Berlin 208- 212, Weizenmehl 83,75—36, Roggenmehl 29 .25
öl« 80.5. Weizeuklet 13.2—18L. Roggenklete 14- 14 .2. RapS 866- 870.
Blktoriaerbse » 27—30. Gveiseerbsen 25—26,5. Katererbsen 21—24, Pe-i«schien 21—28. Acke ^bohnen 21—22s Wicken 24—26. Lupinen blaue.
16—11, Lupinen aelbe 18,5—14,5.

Stntigari . 22. Juni . (LandeSproduktenbörse.) Die Stimmung ist
»»verLndert . ES notierte » je IM Kg. Weizen 21- 24 (unv .s, Sommer-
g«Bl« 21—24 («uv.) , Roggen 20ch6—22 (unv .) , Hafer 16—21.50 (unv .) .W»t»e«u»«dl 88—40 (am 18. Juni 39—40 ) , Brotmehl 82—34 (38—34) ,
SWe 12—1L50 lnnv.). WiesenHeu 6—7 (unv .j , drahtgevretztes Stroh
4.50—5 (unv .) Mark.

Märkte
Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt vom 22. Jnni . Nach de» Mit¬

teilungen der Zentralvermittlungsstelle des Württ . Obstbauvereius
ist di« Zufuhr in Erdbeere» aus dem Obstgrotzmarkt bedeutend . Die
Krüchte reise» rasch hintereinander und werden zum Teil iufolge der
Trockenheit »otretf . I » kurzer Zeit wirddie Ernte vorüber sein. I»
Kirschen bleibt die Zufuhr gegen andere Jahre zurück. Die Nach¬
frage nimmt aber selbst ein bescheidenes Angebot kaum aus . Die
Erute sällt spärlich aus . Spätkirschen verspreche« « ehr . Die erste»

»nniSbeere» wurde » zu irnerurittelten Preisen abgesedt. Grüne
eldeeren werden zu 35—40 Pfg . »ur zögernd abgenommen . Die

amte Preislage verändert sich von Markt zu Markt nur wenig,ilandsware spielt immer noch eine Rolle . Auf dem Gemüsemarkt
die Zufuhr « schlich, die Abnahme befriedigend . Ausländische

rtossel» werden in verschiedenen Qualitäten reichlich ange-

* Fruchtschranne Nagold . Markt vom 20. Juni.
Verkauft 22 Ztr. Weizen, 7,85 Ztr. Dinkel, 3,10 Ztr.
Gerste, 20 Ztr. Haber (La Plata) , Preis pro Ztr . Weizen
12 .5—13 Mk. , Dinkel 9.40 Mk. , Gerste 12 .50 Mk. , Haber
(La Plata) 11 .50 Mk. Handel lebhaft.

Letzte Nachrichten-
Am die Regieruugserweiterung in Preußen.

WTB. Berlin, 23 . Juni . Im preuß . Landtag wurde
gestern nachmittag die Frage der Regierungserweiterung von
Vertretern der DeutschenVp ., des Ztr., der Dem . und der
Soz . erneut besprochen . Ein Beschluß wurde nicht gefaßt.
Wie die Blätter hören , wird das Ztr. demnächst konkrete
Vorschläge an die übrigen Fraktionen machen.

Deutsch -spanischer Handelsvertrag.
TU. Berlin, 23. Juni . Wie die Morgenblätter

melden, ist der Austausch der Ratifikationsurkunden zu dem
deutsch - spanischen Handelsabkommen vom 25 . Juli 1925
am 21 . dieses Monats in Madrid erfolgt.
Die Umgruppierung in der französischen Rheinarmee.

TU. Straßburg » 23 . Juni . (Telunion .) Marschall
Petain , begleitet von dem Generalinspektor der Artillerie
General Maurin , hat sich von hier aus zur französischen
Rheinarmee begeben , um mit dem Oberkommandierenden
General Guillemat die durch die Ruhrräumung notwendige
Umgruppierung der Besatzungsarmee zu besprechen . Die
Inspektionsreise des Marschalls geht nach Mainz und von
dort voraussichtlich nach Trier . Ob ber französische Mar¬
schall auch Düsseldorf und das Ruhrrevier besuchen wird,
ist fraglich.

Der österreichische Hochschultag für den Anschluß Oester-
reicks an Deut ?Mand.

WTB . Wien , 23 . Juni . In der gestrigen Sitzung des
Hochschultages wurde auf Antrag der Rektoren einstimmig
eine Entschließung angenommen , die sich dahin ausspricht,
daß der Anschluß Oesterreichs an das Deutsche Reich mit
allen Mitteln zu erstreben sei , da eine andere Möglichkeit
für die geistige und wirtschaftliche Gesundung Oesterreichs
nicht gegeben erscheine.

Prügelszenen im litauischen Sejm.
TU . Berlin , 23 . Juni . Wie der „Lokalanzeiger " aus

Memel berichtet, kam es im litauischen Sejm zu wüsten
Schlägereien , in deren Verlauf ein Abgeordneter schwer
verletzt worden ist.

AMülche Äekannnnachuug« .
Amtsversammlung.

Die ordentliche Amtsversammlung findet am
Samstag , den 4. 3uli 1925, vormittags 9 Uhr

auf dem Rathaus in Nagold statt.
Nach der bestehenden Reihenfolge sind stimmberechtigt:

die Stadtgemeinden Nagold und Altensteig mit je sechs
Stimmen, die Gemeinde Ebhausen mit zwei Stimmen,
die Gemeinden Beihingen , Berneck , Bösingen, Effringen,
Emmingen, Enztal, Fünfbronn , Gültlingen , Haiterbach,
Pfrondorf, Rohrdorf , Schietingen, Sulz , Ueberberg,
Walddorf und Wildberg je mit einer Stimme. Die üb¬
rigen zur Amtsversammlung gewählten , diesmal nicht
stimmberechtigten Abgeordneten, sowie die nicht zur Amts¬
versammlung gehörigen Mitglieder des Bezirksrats sind
befugt, an der- Amtsversammlung mit beratender Stimme
tellzunehmen.

Den Herren Abgeordneten geht die Tagesordnung in
den nächstenTagen zu.

Nagold , den 22 . Juni 1925.
Oberamt: B a itin g er.

( Stinköl ) ^
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Die auf heute Abend
angekündigte

Bibelstunde
von Gememschaftspfleger
Fuhr mutz wegen Er¬
krankung des letzteren

arrsfallen.

K für Joppen ß
8 schwarz , grau , blau 8

hbei g

MilWWM

K für Joppen ß

Altensteig.

AltenstÄg.

Neue Pfälzer

» W
empfiehlt billigst

FntLDüLle/ ft.

Mn. Atemnot,
MWNNW.

Schreibe allen Leidenden
gern umsonst, womit sich schon
viele Tausende von ihren
schweren Lungenleiden selbst
befreiten. Nur Rückmarke

erwünscht.
Walter AUHaus

HeiligenftM chihsselLj A 50.

Gewandter , tüchtiger

Maschinen-
Arbeiter

sowie ein bis zwei ältere

Schreiner
finden sofort oder später
dauernde Beschäftigung bei

MN« Mz
Alteusteig.

Aichelberg.
Suche ca. 1000 Liter guten

Most
"
zu kaufen. Offerten oder
Muster mit Preisangabeerbeten

Frey z. Sonne.

Eine hochträchtige

setzt dem Verkauf aus
Jakob Rothfuß , Wart.

Entlaufen
ist mir in Altensteig mein

auf den Namen Lux gehend.
Um Rückgabe gegen Be¬

lohnung wird gebeten
IakobWurster z .Kohlmühle.

Zur Lage in China.
WTV .SHanghai , 23 . Juni . Der ehemalige Leiter der

Polizei von Tokio und eine andere hochstehende japanische
Persönlichkeit sind hier eingetroffen , um eine Untersuchungin der Streikangelegenheit anzustellen . Tschanghsuehliang,der Sohn Tschangtsolins , verließ mit seinen Truppen die
Stadt in nördlicher Richtung , doch sollen 4000 Mann der
Mukdenarmee in Shanghai bleiben.

WTB . Shanghai , 23 . Juni . Aus Tschifu sind in Wusung4 amerikanische Zerstörer eingetroffen.
WTB . Shanghai , 23 . Juni . Aus Hoihau und von der

Insel Hainau wird eine große Unruhe der Bevölkerungund lebhafte fremdenfeindliche Agitation gemeldet . InNuhu wurde der japanische Kommissar der Salinen vonKulis angegriffen und hierauf von chinesischen Polizistenunter der Beschuldigung, Waffen zu besitzen, verhaftet.
Eine Proklamation der britischen Regierung in Hongkong.

TU . Paris , 23 . Juni . Nach Meldungen aus Hongkonghat die britische Regierung in den Straßen der Stadt eine
Proklamation angeschlagen, der zufolge nachstehende Maß¬nahmen beschlossen wurden : 1 . Brief - und Telegrammzen¬
sur. 2 . Durchsuchung der Geschäfte und Wohnungen . 3.
Ausfuhrverbot für Lebensmittel , Gold- und Geldwerte
ohne besondere Erlaubnis . Die britische Regierung hat
ferner bekannt gegeben, daß sie den Schutz der Einwohnerübernimmt und wenn ein Beamter im Dienst getötet wird,den Hinterbliebenen eine Entschädigung von 225 Pfund
Sterling gezahlt wird . Telegrammen aus Shanghai zu¬folge ist die Schiffahrt völlig eingestellt . Sämtliche Kulis
haben die Arbeit niedergelegt.

Unruhen in der Mandschurei.
TU . Berlin , 23 . Juni . Der „Lokalanzeiger " meldet aus

London : Aus den verschiedenen Stellen der Mandschureiwerden schwere Unruhen gemeldet . Diese Tatsache ist inso¬
fern von Wichtigkeit, als man annimmt , daß die Unruhenmit der ausgesprochenen Absicht hervorgerufen find,
Tschang Tso Lin zur Rückkehr nach der Mandschurei zu
zwingen . Dann würde der General Feng das Feld für
sich allein haben , was gleichbedeutend mit einem taktischen
Sieg der Bolschewisten wäre.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck im Westen hat an Einfluß verloren und

die Depression im Osten macht sich jetzt stärker geltend.
Für Mittwoch ist vielfach bedecktes und auch zu vereinzelten
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schrn Buchdruckerei, Altenftei».

OrölZte Ll-AiöbiKkeit und
stervorrsKende Wasotivir-
kunZst Oixin ist kür jedes
s^ äsctiverkakren AeelZnet.
Besonders vorteilkiskt kür
kAssckilnenlvssckie r:u ver-

vkenden?

Okne Lklor.

Inserieren bringt Gewinn!
Fabrik

Käse-Großhandel - Import
lieber 3000 Behörd ., Inst,

und Krankenh. sind F. T.
schon jahrel. uns. Abnehmer.

Bauernkäse , goldgelb,
zart , schnittfest , ca . 9 Psd.
schwer . 56 ^ p . Psd. ; Lim¬
burgerkäse , Psd . 64
Wirtschaftskäse, Laibe in
Staniol , Pfd . 69 ^ ; Til-
siterkäse Pfd . 89
Edamerkäse , rote Kugeln,
Pfd . 89 ^ ; Schweizerkäse,
kirschgelocht, Pfd . 139
in Paketen von 10 Pfd .;
franko, einschl. Verp . Nachn.
Nur reelle Ware!

Carl Armbrust« ,
Altrahlstedt 5 (Südholstein ) .

Hofstett.
Eine 37 Wochen trächtige

setzt dem Verkauf aus

Friedrich Lutz.

Gestorbene.
Neuenbürg : Josef Kölle,

Gipsermeister, 75 I . alt.
Neuenbürg : JohannaBender

geb . Dettinger.
Wittlensweiler: Joh . Adam

Nußkern , Zimmermann , 74
Jahre alt.
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